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| vom Schuldkonto der Regierung 
1 Witos. 


Es it erſtaunlich, daß ſich die Witosregierung, deren 
Mißerfolge jo deutlich zu Tage getreten ſind noch immer hält. 
Von Anfang an erſchien das Koalitionsgebilde der Parteien, 
die dieſe Regierung ſtützen, als äußerſt brüchig. Dem „Koloß 

auf tönernen Füßen“ ſchien kein allzulanges Daſein beſchieden. 
Heute ſteht der Koloß noch Die 1önernen Füße ſind aller⸗ 
dings unter der Wucht des mit Schulden belaſteten Körpers 
zuſammengebrochen, und der ganze Klotz wankt und wackelt 
fortwährend. Die „nationale Einheit“, auf die er ſich ſtützte, 
iſt in Frage geſtellt. Aber trotz aller inneren Riſſe und 
Brüche ſteht das Ungetüm noch und iſt noch nicht in ſeine 
Beſtandteile auseinandergefallen. 

Sehen wir einmal zu, was denn dieſe Regierung geleiſtet 
hat, ſeit am 1. Juni Witos ſeine Programmrede im Sejm hielt, 
vor allem in der Währungs⸗ und Wirtſchaftsfrage. 
Große Verheißungen wurden an die Übernahme der Regierung 

durch „Chieng“ und „Piaſt“ geknüpft. Linde, damals noch Direk⸗ 
tor der Poſtſparkaſſe, prophezeite den Hochganz der Mark. In 
feine Hoffnungsſchalmeien ſtimmte der Direktor der Landesdar⸗ 
lehnskaſſe Aybınsh ein. So wurde eine erwartungsvolle, freudige 
Stimmung im polniſchen Volke erzeugt. Sehr ſchnell aber zeigte 
es ſich, daß die Entwicklung in Wirklichkeit ganz anders ging. 

Die polniſche Mark fiel, und die Preiſe ſtiegen. Der. nationale 

Block raffte ſich zu Taten auf. Ende Jum wurden mit großem 

Nehamenetöfe in aller Haſt und Eile eine Reihe von überſtürzten 
Maßnahmen gegen die Valutakriſe verwirklicht. Einige Tage 
wurden alle Börſen geſchloſſen, der Valutenhandel an den Börſen 

gefehlich unterſagt, vielen Banken das Deviſenrecht entzogen, die 

Abführung aller fremden Valuten an die P. K. K. P. verfügt. In 


f 


den Wohnungen der Spekulanten und in den Zügen aus Danzig 


und Kattowitz' wurden Reviſionen vorgenommen, eine Menge 
Meuſchen verhaftet, aber der Ertrag an Dollars und fremden 
Valuten war nur gering. Die Mark ließ ſich auf dem Wege nach 
unten nicht ſtören und ſetzte ihn während des ganzen Juli ſogar 
in geſteigertem Tempo fort. 

Der Verbrauch an Finanzminiſtern war ſtark. Grabski 
mit ſeinem optimiſtiſchen Programm ſcheiterte. Die Einführung 
des Zloty war ein Mißgriff. Die Emiſſion von 50 Millionen 


Zloty, zu deren Ankauf die Banken gezwungen wurden, geſtaltete 


ſich für die Banken, die das abſolut nicht erwartet hatten, it. 
eirem Rieſengeſchäft, während der Staat Fand erde erlitt 
Ferner ſchmolz der Debiſenvorrat der Laudesdarlehns ſſe be⸗ 
drohlich zuſammen. 5 7 N 


Am 80. Juni trat Wk. Grabski zurück und ihm folgte Hubert 
Linde. Unter dieſem aber würde die Sache noch ſchlimmer. 
Die ſteigende Teuerung brachte viele Menſchen in bittere Not, und 
es kam in ganz Polen ſchon Ende Bunt zu Streiks, die zum 
Teil fogar zu blutigen Zuſammenſtößen mit der Polizei führten. 
Die Lage der polniſchen Finanzen wurde immer ſchlechter, der 
Ncͤctenumlauf und die Staalsſchuld ſtiegen. Linde hatte tröſtende 
Worte, aber von Taten oder Erfolgen wax nichts zu ſpüren. Das 
Arnglüc nahm weiter ſeinen Lauf. Jede Lohnregelung wurde durch 
die wachſende Teuerung nach kurzer Zeit überholt. Der Dollar 
wax längſt nicht mehr zu den amtlichen Kurſen zu haben, ſondern 
müßte um mindeſtens 50 Prozent höher bezahlt werden. Der 
ungeheure Sturz der deutſchen Mark übte einen bedrohlichen 
Einfluß auf Polen. Am 2. September war auch Herr Linde ver⸗ 
braucht, und ein neuer Mann, Kucharski, genau ſo optimiſtiſch 
und genau ſo erfolglos wie fein Vorgänger, übernahm das Finanz⸗ 
miniſterium. Am 5. Oktober zahlte man zum erſten Male für 
den Dollar im Freiverkehr eine Million. N 
7 
0 


Heute ſoll auch Herr Kucharski zum alten Eiſen geworfen 


oa FA 


werden. Die amtliche Dollarnotierung überſteigt ſchon beträchtlich 
| 3 Millionen. Von den verheißenen Auslandsanleihen iſt nichts 


zu ſchen, und der Weg nach abwärts iſt die einzige Perſpektive. 
Von neuem kam es in den letzten Wochen zu Proklamationen des 
Generalſtreiks und zu Teuerungsunruhen, die ſogar einen ſehr 
bebrohlichen Verlauf nahmen, da es in Krakau zu Straßenkämpfen 
zwiſchen Militär und Arbeitern tam. ae 

x 


Bei dieſer Gelegenheit ſpitzte ſich auch der innere . 
ſatz der Regierungsparteien zur Oppoſition zu äußerſter härfe 
zu. Die Leute von der Rechten entfeſſeln die Parteileidenſchaft 
und find der Stimme der Vernunft nicht zugänglich. Dadurch 
wird auch der innere Zwieſpalt im Regierungsblock verſtärkt, da 
ſich das demokratiſche Empfinden der Piaſten gegen manche Maß⸗ 
‚nahmen ſträubt. Man will die Abgeordneten, die die e des 
unter der Teuerung leidenden Volkes führten, nicht ausliefern, 
ehe der wirkliche Sachverhalt geklärt iſt. 


Auch innenpolitiſch hat ſich alſo nichts gebeſſert. Die rein⸗ 
boluſſche Mehrheit hat kein Zeitalter des Friedens und der Ein⸗ 
tracht gebracht. Die alten Parteigegenſäße ſind nur verſchärft 
worden. Selbſt im Inneren des Regierungsblockes herrſcht gegen» 
ſeitige Gereiztheit und e den verſchiedenen 
Parteigruppen. Die nationale Arbeiterpartei iſt bereits zur Linken 
abgeſchwenkt, und der Block der nationaliſtiſchen Parteien mit dem 
ſchönen Namen „Chjena“ hat offiziell aufgehört zu e iſtieren. 
Gegen die Minderheiten iſt eine Weihe von Schlägen geführt wor⸗ 
den, die im Auslande ein für Polen ungünſtiges Echo weckten, 
woran freilich nicht die Minderheiten ſchuld Yin. 


Am allerſchlimmſten aber ſteht 
Unter der Regierung Sikorski war es ein großer, wenn auch nur 
jormeller Erfolg, daß die Votſchafterkonferenz der Weſtmächte 
die Oſtgreuzen Polens anerkannte. Seitdem aber hat es 
nur Mißerfolge gegeben. Der natfonaldemokratiſche Außenminiſter 
Seyda holte ſich eine diplomatiſche Schlappe nach der anderen. 
Die Entſcheidung des. Völkerbundes über die Forderungen Polens 
an Danzig, der Ausſchluß Polens von der Konferenz der Kleinen 
Entente in Sinaja, die Abwendung der Baltenſtaaten von Polen 
auf der Rigaer Konferenz, die weitere Verſchleppung der Jauer⸗ 
frage, die Entſcheidung des Hgager Schiedsgerichtes, die Polen 
un der Frage der deutſchen Anſiedler und der des Bürgerrechtes 
in einigen Punkten Unrecht gab, all das führte zum Rücktritt Sey⸗ 
das und zu ſeinem Erſatz durch Roman Dmows ki. \ 


Mit der vollkommen irrigen Behauptung: 
reichs würde die Lage Polens konſolidieren“, bei 
Sein lommiſſion für Außeres auf das Deutlichſte, 
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es mit der Außenpolitik. 


„Ein Erfolg Frank⸗ 
bewies Seyda in der 
daß er nicht 
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für Aufträge 


un ſtande iſt, die weltpolitiſche Lage zu erſaſſen. Dmowski 
ſcheint, durch die Ereigniſſe belehrt, und dabei wohl auch durch 
einen etwas ſchärferen politiſchen Verſtand unterſtützt, die wahre 
Sachlage eingeſehen zu haben. Gegen die franzöſiſche Politik kann 
aber auch er nicht ankämpfen. Polen iſt im franzöſiſchen Schach⸗ 
ſpiel vor allem eine Figur gegen Deutſchland. Wenn Deutſchland 
ermedrigt und machtlos iſt, dann könnte dieſe Figur vollkommen 
überflüſſig und bei der erſten Gelegenheit ohne weiteres gegen 
den viel ſtärkeren ruſſiſchen Bundesgenoſſen von ehemals vertauſcht 
werden. Alle Opfer, die Polen der franzöſiſchen Politik bringt, 
ſind daun umſonſt getan. N 


— 


Ein von der rechtsſtehenden polniſchen Preſſe verbreitetes 
Gerücht will wiſſen, daß nach Herrn Brejskis Rücktritt 
der Rat bei der Generalprokuratur in Poſen Kazimierz 
Kierski zum Wojewoden von Pommerellen er⸗ 
nannt werden wird und daß als Wojewode von Schle⸗ 
ſien der Abgeordnete Dr. Wachowiak in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. 8 m: 

Der „Kurjer Pozuanski“, dem wir dieſe Meldung entnehmen, 
iſt der bei ihm begreiflichen Anficht, daß eine beſſere Wahl nicht 
getroffen werden könnte, und ſchleibt zur Begründung dieſer Anz 


In Tichau in der Wojewodſchaft Schleſien hielt 
am Dienstag abend der deutiche katholiſche Kirchen⸗ 
chor im Liſchkaſchen Lokal eine Sitzung ab. Nach 11 Uhr 
wurde auf das Fenſter des Lokales eine Bombe gelegt und 

ur Exploſion gebracht. Durch dieſe wurden die 
Fenſter des Sitzungszimmers herausgeriſſen und auch 
das Mauerwerk beſchädigt. Zwei Damen, die an 


der Sitzung teilnahmen, wurden durch Splitter er⸗ 


heblich verletzt und mußten ſchnellſtens in ärztliche Be⸗ 


war am Mit t⸗ 
Senator 


ſundheitsminiſterizun 
raten" des Senats. 


Die Aufhebung des ( 
h Gepenfand“ der 


[Godlewski vom Nat. Voltsverband führte drei für die Auf⸗ 


hebung ſprechende Motive an, und zwar: 1. Geſtaltung des Mi⸗ 
niſterrates zu einem leichteren Körper, 2. Sparſamkeitsrückſichten, 
3. die allgemeine Abneigung gegen das Geſundheitsminiſterium, 
die im Miniſterium ſelbſt eine Kriſenatmoſphäre geſchaffen habe. 

Der Verwaltungsausſchuß des Senats nahm den Seſmbeſchluß 
unter Veſchließung der drei folgenden Reſolutionen an: 1. Der 
Senat fordert die 1 auf, die Agenden des Geſundheits⸗ 
miniſteriums den im eg zitierten Miniſterien ſo zu überweiſen, 
cab das Hauptſyſtem der Organiſation des Geſundheitsdienſtes im 
Innenminiſteriam unter Leitung eines Unterſtaatsſetretärs kon⸗ 
zentriert wird. 2. Der Senat fordert die Regierung auf, die In⸗ 
ſtitute, die bisher unter der Verwaltung des Geſundheitsminiſte⸗ 
riums ſtanden, nicht dem Kultusminiſterium zu überweiſen, ſon⸗ 
dern dem Innenminiſterium de unterſtellen. 3. Der Senat for⸗ 
dert die Regierung auf, bei der Umgeſtaltung des Geſundheits⸗ 
dienſtes die Dezentralifierung der Agenden in weiteſtgehendem 
Maße zu berückſichtigen und auf dieſe Weiſe die dritte Inſtanz 
zugunſten der zweiten und erſten zu entlaſten. Die Agenden der 
dritten Inſtanz würden die legislative Sanitätsinitiative, die Auf⸗ 
ſicht über den geſamten Geſundheitsdienſt, die Leitung des Kampfes 


In den deutſchen Zeitungen vom Mittwoch lieſt man kaum 
ein Wort mehr von der Kandidatur des Dr. Jarres. Vielmehr 
ſcheinen die Bemühungen, einen Bürgerblock zu bilden, dazu ge⸗ 
führt zu haben, daß die Deutſchnationalen einen Teil 
ihrer Forderungen fallen ließen, vor allem ſtillſchweigend die repu⸗ 
blikaniſche Weimarer Verfaſſung anerkaanten und auf 
die Jorderung, den Ver ja:rller Vertrag für ungültig zu 
erklären, verzichteten. So melden wenigſtens demokratiſche Blätter. 

Angeblich ſoll jetzt ein Zentrums mann für die Reichs⸗ 
kanglerſchaft vorgeſehen fein, und zwar ſchwankt man noch zwiſchen 
dem Reichsarbeitsminiſter Brauns und dem Führer der Chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften, Stegerwaldz indeſſen ſcheint mehr 
Stimmung für Stegerwald zu beſtehen. 

Die deutſchnationalen Führer Dr. Hergt und Graf Weſtarp 

1 Veſprechungen mit den Führern der übrigen bürgerlichen 
arteien. Beſondere Schwierigkeiien macht noch die deulſchna lo. 
nale Forderung der Beſeitigung der Großen Koaltion 
in Preußen. Die Abgeordneten des Zentrums und die Demo⸗ 
kraten erklären, daß dieſe Frage eine Sache der preußiſchen Land⸗ 


In Turin iſt es, wie der Korreſpondent des „Verl, Tagebl.“ 
aus Rom meldet, aus unbedeutendem Anlaß zu einer Aufſehen 
erregenden Kundgebung gegen die Franzoſen gekommen. Ein 
franzöſiſches Exvorthaus hatte ein Rundſchreibhen verſandt, das von 
hochfahrenden Kränkungen taliens ſtrotzte. Eine patrio⸗ 
liſche Turiner Dame ſchrieb darauf der franzöſiſchen Firma einen 
Proteſtbrief, den der Chef der Firma, ein früherer franzö⸗ 
ſiſcher Offizier, mit plumven Schmähungen gegen Italien 
und die italieniſche Waffenehre beantwortete, indem er zugleich 
Flalien der Feigheit beſchuldigte. Der Brief wurde in der Turiner 
Preſſe veröffentlicht, und die Folge waren heftige Kundgebungen 
ſowie eine telegraphiſche Duellſorderung des Turiner Faſgeſten⸗ 
führers Capitano Gemelli an den franzöſiſchen Verleumder. Die 
Aufregung in Turin war groß, und namentlich die Studentenſchaft 
Die die Straßen mit Fahnen und ſehr bezeichnenden Rufen. 
Die Behörden ergriffen umfaſſende Maßregeln, um das fran⸗ 
zöſiſche Konſulat zu ſchügzen. Der Vorfall iſt immerhin 
ſymptomatiſch für die Stimmung in Italien. 


Zwei kommende Männer: herr Kiersti und Dr. Wachowial. 


Das find alſo die Folgen und die RNeſultate der 
Regierung der reinpolniſchen Mehrheit: Währungsverfall, 
mit Siebenmeilenſtiefeln fortſchreitende Teuerung, innerer 
Zwiſt und Haß, außenpolitiſch hoffnungsloſe Lage. Auch 
Korfanty, den man für einen ſtarken Mann hält, hat in 
ſeinen bisherigen Regierungswochen weder im Inneren noch 
im Außeren etwas erreicht. Die Frage drängt ſich auf: 
Warum iſt eigentlich dieſe Regierung noch am Ruder und 
wie lange wird ſie noch am Ruder bleiben? 


ſicht (die von vielen nicht geteilt werden wird): „Sowohl Herr 
Kierski als auch Herr Wachowiak beſitzen alle Qualifikationen für 
dieſe verantwortlichen Poſten und werden allen Anforderungen 
genügen können, die an ſie werden geſtellt werden müſſen. Die 
öffentliche Meinung unſeres Gebietsteiles würde die Ernennung 
der Herren Kierski und Wachowiak zu Wojewoden als einen der 
glücklichſten Schritte des Innenminiſteriums begrüßen und würde 
daraus erſehen, daß dieſes Miniſterium ſich der Wichtigkeit 
gerade dieſer beiden Poſten und beſonders der Not⸗ 
wendigkeit der gründlichen Kenntnis der deut 
ſchen Frage bei den Anwärtern für dieſen Poſten wohl be⸗ 
wußt iſt“ i 


0 Eine Spreugbombe gegen deulſche. 


handlung gebracht werden. Obwohl die Polizei nebenan 
war, konnten die Täter bisher nicht ermittelt werden. 

Dazu ſchreibt die „Kattowitzer Ztg.“: „Durch dieſes Attentat iſt 
wieder einmal der Beweis erbracht worden., daß noch immer Leute 
darauf hinausarbeiten, jede friedliche Zuſammenkunft zu ſtören, wenn 
te Deutſche vereinigt. Schuld daran iind vor allem all dies 
lenigen Organiſationen, die ſich übernational gebärden 
und an einem freundnachbarlichen Verhältnis gar kein Intereſſe haben. 
obwohl es für eine vorteilhafte Fortentwicklung des Staates die erſte 
Vorausſetzung iſt.“ LE 


der Senat billigt die Aufhebung des Geinndheilsminifteriums. 


gegen anſteckende Krankheiten und die Verwaltung folgender In⸗ 
nitute umfaſſen: Zaktad Panstwowy Higjeny, Instytut Farma- 
eeutyezny, Panstwowy Zakſad badania srodköw spoZywczych 
und Panstwowa Szkofa Hıgjeny. . 

Senator Kopcinsti von der Sozialiſtenpartei hält die von 
der Regierung und dem Referenten angeführten Argumente aicht 
für überzeugend und erklärt, daß das Argument der geringen 
Leiſtungsfähigkeit des Miniſteriums nicht ſtichhaltig ſei, da Dies 
eher für eine innere Umgeſtaltung dieſes Reſſorts ſpräche. Im 
Falle der Annahme des Geſetzes über die Aufhebung halte er eine 
Überweiſung der Agenden des betroffenen Miniſteriums an das 
Miniſterium für ſoziale Fürſorge für weit geeigneter. Redaer 
ſtellt einen diesbezüglichen Antrag. Der Senator Do brucki 
bon der Volkseinheitspartei erklärt, daß ſein Klub gegen das Geſetz 
ſtimmen werde und im Falle der Annahme des Geſetzes für eine 
Angliederung an das Arbeitsminiſtertum eintrete. Senator Al 
brecht vom Nationalen Volksverband begründet die Berechtigung 
des Geſetzes damit, daß das Geſundheitsminiſterium enmärtig 
viele Verfügungen erlaſſe, aber keine angemeſſene Exekutive habe. 


Nach Vereinigung mit dem Innenminiſterium würde dieſer Mangel 


behoben ſein. Nach den Ausführungen des Referenten wurde der 
Antrag und die Verbeſſerung des Senators Kopeinski abgelehnt 
und das Geſetz mit den Reſolutionen unverändert angenommen. 
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Auch Jarres wird nicht Reichskanzler. Brauns oder Stegecwald? 


tagsparteien ſei und 


mit der Frage der Reichsregierung nichts 
zu tun habe. DORT 8 l 


Nach der letzten Meldung hat der Reichspräſident Steger ⸗ 
wal d den offizienen Vorſchlag gemacht, ein Kabinett zu bil 
den. Stegerwald hat jedoch Bedenkzeit verlangt. 

Auch beſteht bei faſt allen Parteien der Wunſch, daß Streſe⸗ 
mann das Außen miniſterium übernimmt. 


Hitler geiſtestrank? 


Der „Miesbacher Anzeiger“ weiß zu melden, daß Hitler 
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes der Heil⸗ 
und Pflegeanſtalt Eglſing überwieſen worden iſt. Die Richtigkeit 
der Nachricht war nicht zu kontrollieren, jedoch hat fie, nach einem 
deutſchen Berichterſtatter, etwas für ſich, da die Art und Weiſe, 
wie Hitler in den letzten Jahren auftrat, ſeine Ideenflucht, ſein 
Mangel an F die Großmannsſucht ſeines 
Weſens und ſchließlich die Vorſtellung beſonderer Berufung zweifeſ⸗ 


los pathologiſche Züge aufwies. N 
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| Jranzoſenfeindliche Kundgebungen in Turn. 


über die Urſache der Kundgebungen wird noch folgendes ge⸗ 
|meise: Ein franzöſiſches e ee hatte eh Turiner 
Dame einen Katalog geſandt, der Ausfälle gegen die Alliierten 
Frankceichs enthielt. Das Vorwort des Kataloges enthielt die Be⸗ 
merkung: „Nachdem Rom nicht mehr Rom ift, jon- 
dern die Franzoſen die erſte Nation der Welt... 
Die Turinerin ſchrieb der Firma einen ſcharfen Brief und erhielt 
von einem Angeſtellten die Antwort, das italieniſche Heer ſei im 
Kriege feige geweſen; hätten die Fran zoſen nicht eingegriffen, 
ſo hätten die Oſterreicher Venedig und Rom in Brand geſteckt. Die 
Dame zeigte nun dieſen Brief einem Hauptmann, der zu den an⸗ 
geſehenſten der Turiner Faſziſten gehört. Dieſer forderte den 
Inhaber der franzöſiſchen Firma zum Duell heraus. Der Zwiſchen⸗ 
fall wurde bekannt, und Gruppen von Faſziſten und Studenten 
zogen vor das franzöſiſche Konſulat, wo ſie Beſchimpfungen gegen 
Frankreich ausbrachten. Die Polizei verhaftete mehrere Leute. 
Der Zwiſchenfall wird diplomatiſche Folgen haben. 
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zumachen. 


Republik polen. 


Die bevorſtehenden Völlerbundsbergtungen und 
die Jülereſſen Polens. 

Auf der Tagesordnung der Sitzung des Bölkerbundsrates 
die am 10. Dezember ſtaltſinden wird, befinden ſich u. g. folgende 
Angelegenheuen, die Polen beneſfen: 1. Die Frage der deutſchen 
Anſtiedler in Polen. 2. Die Frage der litaulſch⸗nationglen 
Minderheit. 3. Die Abſteckung der Grenze zwiſchen Polen 
und der Tſchechoſlowatel. 4. Die Memel ſrage. 5. Ver⸗ 
ſchiedene Fragen, die Danzig beirefien, ſo z. B. das diplomatiſche 
Perſonal olens. 

Eine Aufſehen erregende Eutlaſſung. 

Der Rittmeiſterf Franeiſzel Puſfops ki. Adjutant 
des Staatspräſidenten, hal im „Glos Narodu“ einen Brief 
veröffentlicht, der „An die polniſchen Legionen“ gerichte: 
iſt. Dieſer Brief iſt mit vollem Namen und Titel eines Adjutanten 
des Staatspräſidenten unterzeichnet. Er ſtellt einen beiſpielloſen 
Angriff auf den Marſchall Pifſudski im Zujammen: 
hang mit den Krakauer Ereigniſſen dar. Rittmeiſter Puſfowski 
iſt infolge dieſer Veröffentlichung von ſeinem Poſten als Adja⸗ 
kant des Staatspräſidenten enthoben worden. ö 


Die neue konſervalſve Partei 
mählte in ihrer am 35. Nopember in Warſchau abgehaltenen Haupt⸗ 
derſammlung den Dr. Alexander Dworski zum eriien Vor⸗ 
figenden, den Graſen Konſtantin Broel⸗Plater zum erſten tell: 
vertretenden Vorſitzenden, den Profeſſor karl Kleceki zum zweiten 
ſtellvertreienden Varſitzenden. In der Verſommlung wurden 
13 Millionen Mark geſammeit für eine Gedächenistafel für 
den in Krakau ge ſallenen Rittmeiſter Bochenek. 
erner wurde eine Entſchlließung angenommen, die den in 
ratgu gefallenen Offizieren und Soldaſen den 
Dank des Volkes aus pricht und die Bevölkerung zur energiſchen 
Bekämpfung aller ſtaatsſeinduchen und umaürzlerſſchen Umtriebe 
zuffordert. a 
Eine neue konſervative Zeitunz in Warſchau. 
In Warſchau ſoll eine neue Zeitung als Organ der Land⸗ 
wiriſchaft ins Leben kreten. Die Zeitung fel konſervatip 
ein und ungefähr fo geleitet werden wie der frühere „Dziennik 
W Die Leitung übernimmt Graf Zöltowsti 
a u . 
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Poſen. 


Ueber das Verſammlungsgeſetz 

wurde am Mutwoch im Verfaſſungsausſchuß des Selm 
beraten. Im Laufe der Ausſprache kam es zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß zwischen den Abgeordneien Czapins ki und Liebermann 
auf der einen und einem Regierungsvertreter auf der andern 
Seite. Der Regierungs vertreter erklärte bei der Beratung über Urt. 20 
des Entwurfes (von Abgeordneten und Benaimıen einberufene Ver⸗ 
ſammlungen) die Oppoſiuion zeige Konföderationstendenzen. 
Die ſozialiſtiſchen Augeordneien verweigerten dem Art. 20 im Wort⸗ 
laut des Ausſchuſſes tore Zuſtimmung und kündigten Obſtrultion 
dagegen in der Bolligung an. Der Artikel wurde einem Unier⸗ 
ausſſchuß überwie en, dem die Abgeordneten Liebermann und Geistlicher 
Lutoſtawski angehören, 


Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Sejm 
beriet am Mittwoch zuerſt über den Antrag des Alteſtenausſchuſſes 
auf Herabſetzung der Abgeordnetendiäten. Sejm⸗ 
marſchall Rataj ſchlug e der Diäten des 
Marſchalls auf das Dreieinhalbfache der Abgeordnetendiäten 
vor. (Vis jetzt betrugen fie das Vierfache.) Ein Antrag des 
Abg. Putek, der Herabſetzung auf das l 
vorſchlug, wurde mit 8 gegen 7 Stimmen angenommen. 

Dann wurde über die Auslieferung der an den Star 
kauer Vorgängen beteiligten ſozialiſtiſchen Abgeordneten Marek, 
Bobrowski und Stanczyk beraten. Die Einzelabſtimmung 
roch. 9 Stimmen gegen Auslieferung des Abgeordneten Marek, 
6 Stimmen für feine Auslieferung, 8 Stimmen gegen die Aus⸗ 
7 Stimmen 


lieferung der Abgeordneten Bobrowski und Stanczyk, 
für ihre Auslieferung. 


— — 
Aus der polniſchen Preſſe. 
Die Annahme des Geſetzentwurfes über die Baloriſierung der 
Steuern in zweiter Leſung gibt der Preſſe erneut Anlaß, ſich mit 
dieſer Frage zu beſchäftigen. | 


Die verhexle Stadt. 


Eine heitere Spitzbubengeſchichte von Karl Ettlinger. 
(8. Fortſetzung.) Nachdruck unteriagt.) 
Er riß die Reiſetaſche auf, kramte darin herum, warf den 
Inhalt, alte Wäſche, Kamm, Bürſte, Seife, Pantoffel auf die 
Straße, bis er das geſuchte Bündel Briefe gefunden hatte und 
die letzte, ihm bekannte Adreſſe Meieis ſeſiſtellen konnte: 
Kolonnade 34, II. Tann las er haſtig die zerſtreuten Gegen⸗ 
ſtände wieder auf, ſtopfte ſie nach ewigem Fab ane 
wahllos in die Reiſetaſche und rannte die Höhenſtraße ab⸗ 
wärts, Eine halbe Stunde ſpäter hatte er ſich nach 
Kolonnadenſtraße 34 durchgefragt und ſtieg zum zweiten 
Stock empor. f 
„Agnes Bergmann, Witwe,“ ſtand da zu leſen. N 
Er riß an der Klingel. Eine alte Dame öffnete vor⸗ 
ſichtig. Sie ſah zuerſt ängſtlich durch den Türſpalt, zögerte 
einen Augenblick, entſchloß ſich aber dann doch, die Tür aufs 
„Was wünſchen Sie?“ — „Hier wohnt doch Rechtsanwalt 
Meier III?“ — „Nein.“ — „Aber er hat hier gewohnt?“ Frau 
Bergmann betrachtete den ſonderbaren Fremden mißtrauich. 


Es war doch fein Einbrecher? Man las jetzt jo viel in der“ 


Zeitung. „Die letzten zehn Jahre hat er nicht hier ger 
wohnt, denn ſo lange wohne ich hier.“ 
„Das iſt doch hier Hausnummer 347“ — „Ja.“ — 
„Zweiter Stock?“ — „Ja“ ER 
„Und hier hat in den letzten Jahren kein Meier III ge⸗ 
wohnt?“ ſchrie Bohnkraut. „Ueberlegen Sie ſich, was Sie 
ahnen!“ re, 
Rein,“ ftammelte fie, „und es hat auch in der ganzen 
Stadt keinen Rechtsanwalt 


reden, alle Dame! Es hängt mehr davon ab, als Sie 
1 | / 


8 


— 44.5 Boſener Taneblalt. > 


die Geſamtheit der wirtſchaftlichen Beziehungen, auf der Grund» 
lage des Goldes valoriſiert werden, nicht nur die Einkünfte, ſon⸗ 
dern auch die Ausgaben des Staates nominell 
wachſen, und es ſteht noch nicht feſt, ob hierbei die Zunahme 
der Einnahmen quöber 115 ivied als das Wachſen der Ausgaben. 
Wie man unter dieſen Umſtänden zu dem Schluß kommen kann, 
daß ap die Valoriſterung der öffentlichen Abgaben und Tarife 
die baldige Einſtellung des Banknoendruckes ermöglichen wird, iſt 
für uns ein undurchdringliches Geheimnis. Uns ſcheint es wahr⸗ 
ſcheinlicher, daß durch die Nen der Banknatendruck größe: 
ren Auge annehmen wird a Ir wor .., Wenn der Beim, 
und nach 155 der Senat, aus velfulgen oder anderen Gründen 
den Regierungsentwurf über die Valoriſierung der öffentlichen 
Abgaben annehmen und ihn im Sinne der vorgelegten Anträge 
über die Balveifierung der Kredite ergänzen wird, dann müſſen 
dieſe eee. Körperſchaften auch dafür ſorgen, daß das 
wirtſchaftliche Leben eine Möglichkeit erhält, rg gegen das in 
dieſem Entwurf enthaltene Riſiko zu ſchützen. Ohne eine ſolche 
Maßnahme würde die Paloriſiexuſſg auch die 71175 

e 


Zahler 
dazu zwingen, arc ür ja u ſüchen in — Dey 
\ we \ 


n. Und 
das iſt doch wohl nich dieſes Geſetzes “ } 
Der „Wiarus Pölski“ (Nationale Arbeiterpartei) ſchreibt 
(Nr. 277): „Es iſt ſehr gut, daß dem Geſetz ein Antrag auf 
Valoriſterung der Kredite — wovon die Regierung bis zum letzten 
Augenblick nichts hören wollle — beigefügt wurde .. Man muß 
ſich klar machen, daß wir jetzt ſchöͤn eine Valoriſierun 


der Prei A tbedarfsarlikel haben. Dadu 
erklärt ſich die unerhörte Teuerung, unter der die ganze Bepölke⸗ 
rung kleidet. Die | indirekten 


a Fe der N 

Steuern, die beim Kauf der Haupthebarfsartikel Brot, Fleiſch, 
Salz uſn, und der Monopolartikel, z. B. Tabak, haben wir ſchon 
jetzt, und dieſe Steuern ſteigen nicht von Monat zu Monat, ſondern 


die engſiſche Regierung gegen den Zeitungsteuft der Hortychifebrüder. 


Am letzten Sonntag hat die umfong, und einflußreiche Wochen⸗ 
zeitung „ ee qliſcheinend i m 


konſerbatſven a an ord Bean 
4 bilder 


daß beide Northeliffebrüder alles aufbieten, um einen vollſtändigen 
konſervativen Wahlſteg zu hintertreiben. Beaverbroke gibt in ſeinem 
Blatte die Parole aus, lieber für einen Libera len zu ſtimmen, 
der ein Bollblutimperialiit ſei, als für einen Konſervativen, 
der ſich auf den Eos der engliſchen Induſtrie heſchränkt. Die 
. hat die Paxole ee Gebt 15 1 45 

einma eit, zu zeigen, ex zu leiſten per⸗ 
mag. Damit unterftüßt Rethermere den linken Flügel in der for. 
erbativen Partei, der nicht gewillt iſt, für die Schupzollpläne des 
remierminiſters einzutreten. Die Zeitungskönige wollen es da⸗ 


50 Millionen Rentenmark täglich. 


Die Emiffion von Rentenmark erreicht täglich 
ein Quantum von 50 Millionen Mark. 
Vorräten an Rentenmark werden vor allem die Landwirt⸗ 
ſchaf t. der Lebensmittelhandel, der Kohlenhandel 
und biejenigen Induſtrieunter nehmungen verſehen, die 
die Verpflichtung übernehmen, daß die gezahlten Summen zu 
Lohnzahlungen an die Arbeiter verwendet werden. 
Die Verwaltung der Rentenbank nimmt an, daß nach zwei Wochen 
genügend Rentenmark im Umlauf ſein werden, um die Bedürfniſſe 
des Landes an Zahlungsmitteln zu befriedigen, 


wertbeſtändiger Poſttarif in deutschland. 


Vom 1. Dezember an gelten in Deutfchlany in Mentenpiennigen 
ausgedrückt folgende Gebühren: Für Poſkarten im Orts verkehr g 
im Fernverkehr 5. für Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 5 
über 20 bis 500 Gramm 10 uſw., für Brieſe im Fernverkehr bie 
20 Gramm 10, über 20—5 0 Gr. 20 uim. für Drudiaden bis 
50 Gr. 3 über 50 —100 Gr. 5 um., für Päck ven bis ein Kilogramm 
30 für Pakete bis 4 Kilogramm in der erſten Zone bis 75 Kilomete! 
30 in der zweiten Zone über 75 —375 Kam. 50. für Poſtanwei⸗ 
lungen in Rentenmark bis 25 Mk. 20 Rentenpfennige. über 25 bis 
50 Mk. 40 Rentenpfennige uw, für har einge zahlte Zahlkarten (in 
Papiermalſk) bis 25 Billionen Mark find zu en richten 10 Renten⸗ 
vfennige, über 25 50 Billronen 2 Mentenpiennine, g 


Dieſer 6 0% iſt die Antwort ber, konſerbativen Partei darauf, 


Rechtsauwälle Meier wohnen in Breckendor, Jaluus Meier; 


und Adolf Mayer, aber Meier III, nein, beſtimmt nicht!“ 
Da brach Eduard Bohnkraut in ein gellendes Lachen 
aus, jo daß die Amtsrichterswitwe entſetzt die Türe zuſchlug 
und die Sicherheitskette vorhatte; er hieb ſich die geballten 
Fäuſte vor die Stirne und ſchrie, in endlicher Erkenntnis des 
chverhalts: „Man hat mir mein rg geſtohlen! Die 
Hunde haben mir mein Haus geſtohlen!“ Und er ſetzte ſich 
delnickt auf eine Tleppenſtufe, legte die Reiſetaſche auf jeine 
Knie und begann bitterlich zu weinen. 
: * 


Am Abend desſe ben Tages ſaß in Zimmer 86 des 
Fremdenheims Sanitas ein blonder Herr in hellem Sommer⸗ 
anzug und ritzelte eifrig in ſein Tagebuch. Auf feinem Schoß 
hockte ein kleiner Foxterrier, weiß mit chwarzen Tupfen, und 
ſchaute intereſſtert zu, was 55 err Wichtiges zu Papier zu 
brinsen hatte. Und wenn das Hündchen Geſchriebenes hätte 
entziffern tönnen, ſo würde es geleſen haben; „... Der 
werk aber, der ſolchen sirach an dex Gepäckaus gabe ſchlug, 
war kein anderer, als der unvermutet heimgekehrte Eduard 
Bohnktaut. Nun konns luſtig werden! Aber nur immer 
frech und gotteefürchtig! Adele macht ihre Sache ausge; 
zeichnet, Adele iſt ein Genie !! Breckendorf wird noch Augen 
machen.“ N 1 ö 


„Das iſt die elelhaſteſte Geſchichte, die mir in meiner 
ganzen Plaxis vorgekommen iſt!“ ſchnaubte der Poltzeiaſſeſſo 
unte. Funke hatte die Kriminalabteilung unter ſich. Er war 
noch verhältnismäßig jung für dieſes verantworlungsreiche 
Amt — eiſt zweiunddreißig Jahre —, aber er hatte bereits 
als tlchtiger Beamter von ſich reden gemacht; er galt ale 
hervorragend befähigt. 8 
Seine erſten Sporen als Kriminalfachmann hatte er ſich 
in der Landeshaupiſtadt verdient. Beinahe hätte dort ſein 
lockerer Lebenswandel einen vorzeitigen Suich unter feine 


5 Meier III gegeben. Mein ſeliger] Laufbahn geſetzt; doch immer wieder friſchten feine Palm: 
Mann war Anttsrichter, da würde ichs doch wiſſen. Zwei] Erſolge das Wohlwollen feiner Vorgeſehten auf. Bis eine 


Mit den ſcch 


1 
Leſtng angenommen worden iſt, ſo muß geſagt werden, daß der 


der 
guch 1 g lo 
Das erfordert der Grundſatz der Gerechtigkeit. 
Hauptbedarfsartikel und die Monagpolwgren 
nach der Goldwährung berechnet werden, die Arbeit 
dagegen nach dem Preis der Makulatur, ſo iſt das 
ein unzuläſſiger und unhaltbarer Zuſtand, der, wenn er weiter 
beſtehen ſollte, zu einer Verſchärfung der Lage der ſchwer arbeiten⸗ 
den Bevölkerung führen müßte Noch ein wichnger Punkt 
kommt dabei in Frage. Wir wiſſen aus Erfahrung, daß die Kreiſe 
der Spekulanten und der Großproduzenten die Laſt der Valori⸗ 
jterung der Steuern gern auf die Konſumenten abwälzen, indem 

ie die Preiſe der einzelnen Artikel, die ſchon heute eine geradezu 
ſchwindelhafte Höhe erreichen, ſteigern. Wenn ſie valoriſierte 
Steuern werden zahlen müſſen, dann werden fie erſt recht bereit 
ſein die Laſten, die ſie ſelbſt tragen müßten, auf die Schultern 
der Verbraucher abzuwälzen. Dieſer Spekulation muß beizeiten 
ein Riegel vorgeſchoben werden. An und für ſich aber iſt die 
Durchführung des Geſetzes über die Valoriſre⸗ 
rung der Steuern ohne Zweifel ein Schrüttarwärts 
auf dem Wege zur Sanierung der Staatsfinanzen. Möchten nur 
dieſem erſten Schritt weitere Schritte folgen, — jedoch ſolche, durch 
dis die Hahlungen gerecht perteilt werden!“ 


e zahlen. 
ie 


. 


hin bringen, daß keine politiſche Partei bei den bevorſtehenden 
ie abfolute Mehrheit im Unterhaus erhält, jo daß aker⸗ 
d Koalitionsbildung akut werden muß. Jür 
dieſen Val jaten ſie — wie übereinſtimmend vom „Daily Herald 


Partei vertreten ſollen. a . 

Auf dieſe Weiſe ſoll die große antiſozigliſtiſche Par⸗ 
tei geſchaffen werden, die notwendig wäre, um die Arbeiterpartei 
und die Gewerkſchaften an die Waud zu drücken. Bezeichnend iſt 
in dieſem Sinne. daß die beiden Zeitungskönige Veaverbrote und 
Rothermere zu den Gönnern der erſt im ſchwachen Anfang be⸗ 
griffenen Kinn Bewegung und der ſogenannten 
gelben Gewerkſchaft gehören. ; . 

Die Arbeiterſchaft erwägt, um dieſen Machenſchaften 
die Spitze zu bieten, ob ſie nicht eine Zeitlang Baldwin mit einem 
entf nt eingeſchränkten Programm unterſtützen könne, damit 


durch die Wahlen nicht Lloyd George zur Macht kommt. Die wich⸗ 
tigſten Punkte eines ſolchen ee wären eine wirtſchaft⸗ 
ütſchtands Notlage zu erörtern, die 


[iche Konferenz, um De . eb 
72555 Budgets und die Reviſion der 
ozlalperſiche rung. 8 


0 


Die tommuniitiiche Partei beſteht weiter. 


Aus einem Beſchluß der Zentrale der Kommunifti- 
en Partei e an d der am 27, d. Mis. veröffent⸗ 
licht wurde, geht hervor, daß die Kommuniſtiſche Partei trotz des 
Verbotes 835 General y. ckt beſtehen bleibt und ihre Arbeit 
mit dem Biel der Erkämpfung der deutſchen { 
republi gr vor fortſetzt. Um eine Störung der Arbeiten 
zu verhüten und die Mitglieder der Partei vor einer Verfolgung 
zu ſchültzen, tritt an die Stelle der Zentrale ein Direktorium 
als Leiter der Partei, das ſeinen Sitz ins Ausland 
verlegt. Die Mitgliedsbücher und Beitragsmarken wie alle 
Parteiausweiſe werden für ungültig erklärt. Die Kontrolle 
der Mitglieder wird auf illegalem Wege ourchgeführt. Be» 
fonders verihärft find die Bedingungen für euauf⸗ 
nahmen in die Partei, Jeder, der Mitglied der Partei werden 
will, muß als Bürgen a auberläffige Kommuniſten, die minde⸗ 
tens zwei volle Jahre Mitglieder el find, aus dem gleichen 
triebe namhaft machen, Wer an der Partei zum Verräter wird, 
oder wer ſich als Spitzel in die Reihen der Partei ſchleicht, hat 
ſein Leben verwirkt und verfällt der revolutionären Parteifuſtiz, 


In Berlin kam es bei den angetündigten Demonſtrationen im 
Luſtgarten von neuem uu Zuſammenſtößen mit den Kommuniiten. 
Dabei war die Polizei gezwungen, die Schußwaffen und den Gummi⸗ 
inütiel zu benutzen. Einige Perionen wurden vermundet, darunzer 
drei Voliziſten. 77 Perſonen wurden verhaftet. An den Unruhen 
waren nur Arbeitsloſe beteiligt, die kommuniſtiſchen Aufrufen 
gel olat waren. 


Räte⸗ 


alberne Wervergeichichte gebieieriſch ſeine Versetzung in eine 
andere Stadt erheiſcht hatte. ji 

Er hatte den Breckendorier Poſten mit Vergnügen ange: 
nommen. Dort konnte die Arbeit unmöglich übermäßig groß 
ſein; hingegen beſtand die roſige Ausſicht, in dem großen 
Kurbetrieb irgendeine vermögende Schöne Witwe mil Kind 
nicht ausgeſchloſſen) kennenzulernen und eine gute Partie zu 
machen. Zu ſeinem Schmerz fand Funke nur wenig Zeit, 
auf die Mitgiftſuche zu gehen. Es gab in Bredmdorf eine 
Unmenge Arbeit — Kleinarbeit von jener unerſprießlichen 
Sorte, die einem nicht die geringſte Möglichkeit bietet, ſich 
aus zuzeichnen und vorwärts zukommen. Die großen Verbrecher 

ſchienen die Stadt geradezu zu boykouieren, 5 4 

Offentlch ſagte Funke: „Das beweiſt gerade die Tüchtig⸗ 
keit unſerer olizei. Wie ein guter Arzt ſeine Hauptaufgabe 
weniger in der Heilung, als in der Verhürſung von Krank 
heiten ſehen muß, ſo muß auch die Polizei ihr Hauptaugen⸗ 
merk mehr auf die Verhinderung, als auf die Verfolgung von 
Verbrechern richten.“ Insgeheim aber ſeufzte er: „Man ver⸗ 
ſauert hier! Kein Mord, kein Toiſchſag, kein Siulichteus⸗ 
verbrechen — die es Neſt iſt wirklich um hundert Jahre in 
der Kultur zurück.“ 

Und ſelbſt wenn ſich ein „intereffanter Fall“ ereigne 
hätte, es hätte ſich kaum gelohnt. In Breckendorf galt zu 
Funkes Bedauern als oberſter Grundſatz: Nur kein Aufſehen 
erregen! Es darf ſich einfach nichts ereignen, was den Ruf, 
Breckendorſs als Nervenkurort gefährden könnte! 1 

Und wenn ein Erdbeben die halbe Stadt in Schutt und 
Trümmer gelegt hätte, der Kurdirettor und das „Brecken⸗ 
dorſer Tageblatı“ hätten kaltlächelnd behauptet: „Geſtern ging 
endlich der von der Landwirtſchaſt jo heißerſehnte linde 
Gewitterregen über uniere Gegend nieder. Schaden wurde 
nicht angerichtet. Auch in der verfloſſenen Woche hat ſich 
die Zahl der Kurgäſte, die in den Suditaff unieres herr⸗ 
ichen Fleckchens Erde Geneſung und Erholung ſuchen und 
finden, wieder um rund 800 vermehrt.“ 

(Fortsetzung folgt.) 


+ Fofener Fageblakt. I 
eine muſikaliſche Jeſerſtunde ſtatt. Sie bietet folgendes 
Programm; 1, „Benediktus“ für Solo⸗Qugrtett und Chor, Solo⸗ 
Violine und Streichquartett von Beethoven, 2. „Bereite dich, Zion“ 
für Alt u 1 5 Streich⸗Trio: be h U 
bon Mozart, 4, „Ruhet ſie, matte Sinne“ für Sopran und Streich⸗ 
Trio, von Bach, 5. „Ich ſtehe vor der Tür und klopfe an“ für 
Baß mit Cello, von Schreck, 6. Pſaſm 120 für Frauen⸗Terzett 
und Glreich krio on Bapimuß, 7. Streich⸗Trio! Larghetſe von 
Reger, 8. Chor: „Laß mich nicht wie die welken Blüten“, von 
Greulich. — Mit dem Verkauf der Eintrittsausweiſe (100 000, 40 000, 
15 000) in der Epgng. Vereinsbuchhandlung iſt begonnen. 

Konzert. Am Montag, abends 8 Uhr, tritt zum erſten 
Male in der Univerſitätsaula in Poſen der Pianiſt ieczyskaw 
Ziékkowski auf. Er hat in Berlin bei Profeſſor Schornberger 
Iubieet und bilder jetzt We A muſikaliſche Kraft. 
Näheres ſiehe im heutigen Anzeigenteil. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 29. November. 


0 Stadtverordnetenſitzung. 

Die geſtrige Stadtwerordnetenſitzung, in der wieder erheh⸗ 
liche Erhöhungen beſchloſſen wurden, leitete der ſtellv. Stadt⸗ 
berordnetenvorſteher Bugzel. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Verſammlungs⸗ 
leiter drei Schreiben zur Kenntnis, das eine vom E 
Lerein, das zweite vom ojewoden und das dritte von der 
Schriftleitung des „Oredownik“. Die erſte Zuſchrift enthält einen 
Einſpruch gegen die vom Magiſtrat geplante Wohn ungs⸗ und 
Geſchäftslokalſteuer. Über die Vorlage beriet am Diens⸗ 
lag der Finanz- und Bauausſchuß und verwies fie an den Magi⸗ 


rat zurück. Das Schreiben des Woſewoden wirft den be de Taumatinee. Nina Doliaska, die als die beſte 
ene NA N Fern Wh ihrer. Ailich e pa &e Barfuhtängerin bezeichnet wird, tanzt am Sonniag dein 
bor. Das Fortbleihen oder veripätete Erſcheinen bei milikäriſchen 2, Dezember, 12 Uhr mittags im großen Saale des Apollotzeaters 


Mufit von Schubert, Schumann, 
agner, Wrohski, Mozart), Kartenporpexkauf bei W. Gerstl 
(Hokel Monopol). N 
x Diel ahl eines Meß kelchs. Geſtern wurde ein junger 
Mann genommen, als er einen ſilbernen vergoldeten Meßlelch 
beräihr en wollte. r gab an, ihn von einem anderen jungen 
Mau ne, dem jährigen Meßdiener Glape, erhalten zu haben, 
Dieſer war in, einer Privatkapelle gm Plac Nowomfejski (fr, 
Wu e the aus der der Kelch geſtohlen worden war. 
x Piebſtähte. Een wurden geſtern aus einem Bureau 
am Gerberdamm 20 Millionen Mark bares Geld; einer Haus⸗ 
rau auf dem Sapiehaplatz 11 Millionen Marti, aus einem Stalle 
das Hauſes uf, Koseielna 20 (fr. Kirchſtraſſe) eine weiße Jiege im 
Werte von 10 Millionen Mark; aus der Verkaufsſtelle der ſtädti⸗ 
ſchen Gasgpſtalt in der ul. Motecktegs 5 (fr. Prinzenſtraße) zwei 
eiſerne Küchen, 2 Gasplätteiſen, 4 Did. Strümpfe für Stehlicht. 
58 Stück für Hängelicht, 12 Liliput, 1 Hängeuhr, 2 Meter Gummi⸗ 
1 ir 85 105 42 . ie 5 5 35 
Spurlos verſchwunden } ern abend aus dem e 
Esplanade am Plae Waolnosei (fr, Wilhelmsplatz ein Ne 
Raglan⸗Flauſchmantel mit Umſchlggärmeln. Da ein anderer 
blaue: Mantel hängen geblieben iſt, jo erſcheint es nicht ausge 
ſchloſſeu, daß eine Verwechſelung vorliegt. Der Umtauſch kann 
ber der Kriminalpolizei, Zimmer 3, erfolgen, 

Auf friſcher Tat ergriffen wurde en in der ul. 
Wan reyniaka 21 (fr. Kaiſer Friedrſchſtraße) ein gewiſſer Sta⸗ 
nislaus Banach bei einem Einbruchsdiebſtahl, ) 

„Polizeilich festgenommen wurden geſtern 3 Dirnen, ein 
Halbe Obdachloſe,? Perſonen wegen Diebſtahls, 2 wegen Ein⸗ 
hruchsdlebſtahls, ein Betrunkener. g 


Chopin, e Saint⸗Sasns, 


Muſte rungen in der Eigenfet) als Kom miſſionsbeiſitzer Bei 
Erbltterung und gereicht dem Anſehen der Behörden zum Nachtei 
De Sladworordneten ſollten dem übelſtand in ihrem eigenen 
Intereſſe abbelfen, Ein drittes Schreiben, der Schriftleitung 
des „Oredownik“ wendet ſich gegen die Direktion des Teatr 
Wielf wegen ihres Verhaltens bezüglich der Rezenſionshilletts. 
Die Angelegenheit wurde dem Thegterdezernenten überwieſen. 
Nechdem der Verſammlungsleiter darauf die Man dats⸗ 
Nieberlienung des Stadtuerordneten Kloſowski von der 
. P. gi. mitgeteilt und Stadty. Kowalewski eine Hukerung 
des Stadtv. Ara uſe richtiggeſtellt hatte, ging man zur Tages⸗ 
0 Ordnung uber. h 
Ter Bewilligung einer Unterſtützung für die „Tanie Kuchnſe“ 
In Höhe von 100-200 Millionen monatlich folgte die 4 
1 Gewährung einer Zulage 
an die ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten, die 2 Milliarden Mark 
y berſchliugen wird. Über die feſte Anſtellung von 11 Stadtſekretären 
berichtete Stade, Wybierals k.. 
Die Erhöhung des Waſſergeldes { 
bon 1, Dezember auf 120000 M, das Kubikmeter, die mit der 
} 
; 


Steigerung der Betriehskoſten bonründet wird, forderte keinen 
derſpruch heraus. Ein Antrag auf automatiſche Erhöhung der 
aſſergebühren wurde bereits im Ausſchuß abſchlägig beſchieden. 

Nach Verſtäörkung von Titeln des Re Piotra 

9 . Armenverwaltungshaushalts für 1923 

. um annähernd 600 Millionen tam die Abtretung einer Bauparzelle 

in Sprache. Der Pächter iſt der Major Roſfworgwski, der ſich 

dach dem berzichtleiſtenden Dr. Piechoeki meldete. Die Abtretung 
erfolgt in Form erblichen Baurechts und unter baſtimmten Be⸗ 

dingungen bezüglich des Bautermins uſw. 1 

Auf die 
Bewilligung von Zulagen für die Beamten a. D. 

folgte der Bericht und die Ausſprache über die 

1 Erhöhung der Elektrizſtätspreiſe a 

dom 1, Dezember auf 220 000 M. jür Licht und 140000 M. für 

Kraft die Kilowaltſtunde. Die Banken, Hotels, Kinos und Kaffee⸗ 
fer, haben 50 Prozent mehr zu zahlen. N 

Die Vertreter der Hen sbeſteerſchaſt baten, die ſchwierige Lage 

ber Hausbeſitzer zu bexückſichtigen und die Friſt für die Zahlung 

dar Rechnungen auf 7 Tage zu verlängern. Dein Antrage ſtimmte 
der Magiſtratsvertreter zu. Es folgte die 

4 60 Kprozentige Erhöhung des Straßenbahntarifes, 


eoneralverſammlung findet am 
hr "m der Bank Zwiazku Spoket 
Kalbe 


i berechne 
ofe 


die am 1. Dezember in Kraft tritt. Auf Antrag des N ) 
ordneten Eniady wurden der Straßenbahndirekkion verſchiedene rzese Kujawski Die General⸗ 
Uhr, in 
der Ge, 


zeutrale fe 
„ Sila Swi 


W s en 8 10—12 Uhr vorm. (M. P. 
ir | 1 den ine 
$ i findet am 


geplant. (M. P. 270.) Mr 
„Polonjaſilm“ S. A. in Bromber 8 Die Generalverſammlung 
findet am 20. Dezember, nachmittags 6 Uhr in den Geſchäftsräumen 
der „Peta“ in Bromberg ul. Gdafista 909 ftatı. 
. ſoll die Liquidation der A.⸗G. 


M. P. 271. 
N Börſe. 


I Warſchauer Börſe vom 28. 11. 28, Die Tendenz für Der 
viſen iſt heute eiwas e Tropdem halt der Dela ſeinen 
erreichten Stand von 3 575 000. Das engl. Pfund noriert 15 610 000, 
l Kun BORN. ne e we 000, die Tſchechen⸗ 
. r die Ztoihbo 13 0 2 
börſe en 1 Ki 8 0 1 > Dam gezahlt. Effekten 
i Perliner Vörſe vom 28, November 1923, (Priv: dung), 
Notierung in Mil duch Meld, wien und Hugapeſt In ae M 5 
Nemyort 4 210 500, London 18 440 000. Paris 228 57/0 Wien 60 180, 
Frag 122305, Mailand 182455, Brüſſel 196 490, Budapeſt 220 550 
en n m 91 . 625 560, Nopen⸗ 
51875, Siod om 1100 760, Madrid 547380, Die Goldmart 
F 7 x | 860, Die 15 mar 
= Blrider Vörſe vom 27. November, (Privatmeldun 
Paris 39 40 Berlin 905 London 24.96, Naa Brüſſel 20 95 
Amſterdam 21800, Neyorl 5,7075, Madrid 75,0 Coriſnania 84 50 
Kopenhagen 10.00, Stockholm 150 20, Beigrao 6 47, Butgreit 290 
Sog 4 80 0,0299, Wien 0,0805, Warſchau 0/0002, Prag 16.52 
— „ 4 ö 
E Wiener Börſe vom 27, November. (Polniſche Werte in 
1000 57 Zleleniewsli 279, Jane 4130 Starpaty 452,9, Balleia 
24900, Schodnieg 1525. Sierſza 180. Cwaw⸗Czernow er 370, Poldi 91. 
woleizom 1320, Lumen 68, Kompas 3% Want Wialopolsti 19.9, Bank 
Hipotecsnn 175, Ponland Cement 15 70, Rathzawa 118, Polska 
Napa 2475, Browary 350, Irlag Mrazu ca 176. Tendenz 


eſchloſſen werden. 


da man nach 
bon wem man 


St E Die Goldmark in Polen, exxechnet aus dem Dollarkurs der 
e e v, 20. 11. 8 9 Dollar = 4,80 Gaba 


4 


auch 


„104000102 500 
„101750 — 18 050 


sin „ 63200-63000 
rt bon bort . . 8 000 0006 575 0% Wien eee 
olland . . 1374 0001 300 00 talen 156 000 
Goldfrank . „ 605 (00 Stowbons . . 550 00580 000 


Danziger Niltogshnrje vom 29, November. 
1 Million poly, Marl .... en * 45 99 190 Gulden 
11 Dollñaana 587 5 


in 
0 (Wal 


\ 


3 | 


der Hınftand: 


8 85 


In dieſer General⸗ 


Auszadlung Pouand 1250 500 — 


„II Birnbaum, 28. November. Im benachbarten Biels ko 
gerief die Ende der ber Jahre ſtehende Arbeitern Marie No⸗ 
wat beim Dreſchen in den Göpelbetrieb, wurde mehrere 
Male von der Welle herumgeſchleudert und erlitt mehrere ſchwere⸗ 
N ſo daß ſie kaum mit dem Leben davonkommen 
ürfte. 5 

. DD Iarotihin, 28. November. Das vom hieſigen Deutſchen 
Lehrerverein 18. d. Mts, veranſtaltete Konzert leitete 


K.] Konzertmeiſter Ehrenberg, mit der E⸗dur⸗Songte op. 8 für 


Violine und Klavier von Grieg ein. Dann erfreute Fräulein 
Biging⸗Mann durch Lieder von Weber, Schubert, Humper⸗ 
dich Brahms, Weingartner. Reicher Beifall lohnte ihren aus⸗ 
drucksrollen Vortrag. Auch die Piolinſoli des Herrn Ehrenberg 
Bériot, Tor Aulin und Petſchnikoff) fanden vollſte Anerkennung. 
32 Gelingen des Abends trug die ſinnvolle Begleitung von 


rl. Baes ler erheblich bei. 

Kolmar, 27. November. Heute nacht drangen Einbrecher 
in die Wohnung des Tiſchlermeiſters Boeske jen. in der Rattaſer⸗ 
ſtraße und ſtahlen die geſamte Kleidung und Wäſche im Werte 
von über 1 Milliarde, B., der im Zimmer nebenan ſchlief, merkte 
erſt am nächſten Morgen ſeinen Verluſt. Von den Dieben fehlt 
jede Spur. 

* Krotoſchin, 19, November. In der Nacht zum 14. d. Mts 
drangen Einbrecher vom Hofe aus in die Lager und Geſchäfts⸗ 
räume der Hurtownia Skör (Inhaber Gaſiorkiewicz u. Fibak) 
am Markt und entwendeten einen großen Teil der wertpollſten 
Lederbeſtände im Werte von rd. 800 Millionen Mark. Es 
werden Fachleute als Täter vermutet, 

* Kruſchwitz 27. November. Wie dem „Oz. Kuf.“ gus angeblich 


glaubwürdiger Quelle mitgeteilt wird, wurde Bürgermeiſten 
Roſitzski ab 1, November 9. J. feines Amtes enthoben, 


Rus dem Gerichtslaale. 
* Bromlierg, 26, November. Am Freitag abend um 10 Uhr 
wurde bon dem hieſigen Bezirksgericht das Urteil in dem dre 
wegen des Fleiſchermordes in Jägerhof gefällt. Die 
Strafen find his auf einen Fall, betr. Frau Saymanska, dieſelben 
geblieben, Nach der Ae von 55 Zeugen und 3 
als Sachverſtändige erkannte der Gerichtshof gegen Wladislaus 
Sh manski auf die Todesſtrafe, gegen Peter Her⸗ 
mann auf 15 Jahre Zuchthaus unter Ayrechnung der 
Unterſuchungshaft a November 1921, gegen bie Frau Szy⸗ 
mansfta auf 5 Jahre Zuchthaus, d. h. zwei Jahre weniger 
als in dem erſten Urteil, und gegen Johann Witek auf drei 
Jahre Gefängnis. Ein Antrag Su Anerkennung mildern⸗ 
e bei dem Ehepaar Siymanski wurde zurückgewieſen. 


Kurſe der Posener Börse, 5 
. 29. November 27. November 


Bankaktien 


2 x 
dite, Botoel ! Sta. I. VIII Em, —— 130% 
Bank Przemystowecw I.—Il. Em. 200 000. 210 000 190 00n- 175 000 


—180.000 
Bank Zw. Spatel Zarobk. I.-XI. Em. 330 000-350 000 300.000 
Volsti Bank Ama Poznan 1. — IX. 125 000. 140 000 95 Frans 
o 


Bozn. Ban Ziemian J.— V. Em. 55 000 60 000 N 
r Da Rolnlezy I. IV. Em, 6000 6000 
Bank Mivnarzy . —.— 8 000 


Induſtrieaktien: n f 

Arcona IV, Em, (exkl. Kuv.) . 129 000- 190 000 120 000-10 000 

R. Bareikowski 1. VI. Em. exkl. Kup. 28 000 27000 26 000 

Browar Krotoſzynski l. —-IlV Em. 280 000 250 000-470 000 

Centrala Przemysku Rzeznickiego | 

W EN RS . 1 a 
„ 290067 000 59 500 


10. 16 50% 150014 0% 
. 178 100-100 000 170 900.18 090: 
Bi 4000 000 


N 


Ane —.— 
Em. 50 00% 
25 000 l 


a enen 23 000 - 
oplana, „„ „ „„ „„ 75 000 — — 3 
ig I. VI. Em. ohne Kup. 45000 43 000—45 000 
lantorowicz .—LI. Em. 300 000 280 090 
urtownia Drogeryſna L—II. Em. 7800 600086 250 
Em 60007 000 1 5 


Iskra I. —III. m. e 
Luban. Fabryka przetw. ziemn. l. -IV. 
6 000 000 


o —.— 
Len w Toruntunun 290 000-320 000 29000 
Dr. Roman May I. —IV. Em. 3 000 000 2 900 000— 


llerkl. Kup.) 3 200 000 3.000.000 
Miyny! Tartaki Wagrom. .I Em. 180.000 


Miyn Ziemianski J. —Il. Em. 100 000 90 000 
Miynoiwörnia I. -V. Em. 7000075 C000 70 000 


Ploimo I. III. Em. * 70 0075 000 68 000-65 000 
— 72 500 


Bapiernia Ep, L—ıV. Em... 40090—45.000 40 000 
Patria l. — VIII. Em... „„ „ „ 62 500-7000 4800060 000 
Dorn. Spölta Orzewna 1.-VII. Em. 120 000 130 000 120 000-115 0% 
Pneuuatit 1.—I V. Em. Ser. Bo. B. 800-8750-8500 8000 8000 5 
Spolka Stolars ka l. —III. Em. . 170000 -200 0,0 150 000 
Sarmatia I.— II. mmm. N 90 000 


— 


Starogradgta Fabr. Meblt Il. Em. 5 
exkl. Sun, 15 „ a: 
Tartat me Wrizes ni 1. I. Em, “+ Ana een] 9000-9000 

Tri l. Ill, m.... 55 000 


„Una“ (trnger Ventzti) Eur ill, Em. - 
One AU na ne ann. > 700000 780 000 700 000-5100 
% . 1 - 107 


Waggon Oftrewo I. IV. Em, . 160 000-170 000 130 000 
Biel, 


Bpdgoſzez 1.—III. Em. 1250 000 1.200 000 
a e 1 400 000 
Wytwornia Chemiczna l. —IV. Em. 18 1 00) 16 000 
Wuroby Ceramiezne I. -I. m — 2000909490 000 
led. Urowar. Grodziskie l. — IV. Em. 100 000 100 000 —95 000 


Tendenz; ſielgend. 5 


h Die weiteren Börſen nachrichten find heute wegen Störungen 
nicht übermittelt worden. Aus dieſem Grunde müſſen die amtlichen 
Notierungen heute ausfallen. N 


Berliner Jörſenberich! 


vom 28. November. 


Volniſche Noten 


N 


e „ London 18 Pill. 40 billard 


P Neuyorf 4 Bill. 200 Milliard 
Die heutige Ausgabe hat 4 Seiten. 


wenthalz für 0 
ah für Stadt und Land Rudolf HDerbreWiemeyer; 


rien 


130 000-150 000 


| 19 5 u Doſener 5 


Wielkopolski Dom Eksportow) 


Majoran, 


gerieben, kauft jed. Qus antum 


Herrenbenunn ö 


95 ® 
| ’oranzeige 
Sonnabend, d. I. Dezbr. Eröffnung der Ausstellung 
a ” — 
| echter Perser- u. oriental. Teppiche 
NANNTEN MINEN | 
66 
5 im Saale der ce ai Polska ‚Sw. Marcin 40 
We \ * 5 l 3 N Ai a ETRERE , 
Fo 8 
m finieit 1 15 lane eee Ka 8 Spielplan des Stoßen Thenier 
77 m 2 Donnerstag, den 29. 11, um 7½% Uhr: „Fra 3 
wie ſie 3. Zt. von der Regierung gefordert ZWE 2 P en Komische Oper in 3 Akten von Auber. 
den, eitag, den 30. 11, um 7, Uhr: „Die Glode 
3 Ste uiid e Bei We vo ie von Corheville“, Komiſche Oper vol 
orf echn ſche eratung Am Montag, dem 3. Dezember, abends à Uhr Sonnabend, den J. 12. um 7½ Uhr: „Aida“, Op 
| ſpeziell für Dauerwaldwirtſchaft, übernimmt tritt zum ersten Mal in Posen in der Universitäts-Aula der von ©. Verdi. 3 91 4 
Oberförſter Rolle, Linie, han; : es _ CTC 
Poſt Zembowo, Kreis ow Tomnsl. All h Dl All 0 108 sonntag, den 2. 2. um 7% Uhr: „Seiter Ballell 
N 8 * ö 0 Abend 
ö N EN 1 1 . U Sonntag, den 2. 12. 23, „ Gac j 
Erstklassiges Wein- u.öpirituosen-Versandhaus Wı% Sonntag, den 2 12. 28 Pöſeler Badhoreill 
1 Programm: „Apollo- Theater“: Sonntag, den 2. 12. 2% 
NYKA & POSLUSZNY | ‘ J. Italienisches Konzert: Allegro — Andante — Presto J. S. Bach. In 16 abends 8 Uhr, 
Telephon 1194 Poznan Wroctawska 33/34 85 5 F e A 16 19 e Tunzmatinee Ko nzert 
742 2 . 8 8, u , 4 
vereidigte Meßweinlieferanten ij pn n e p up ee Nina Dolitiska, ea Bra 
(vinum consecrabile) f 3 Etudes, op. 10, Nr 12, 7 u. op. 25, Nr. 10 | aus ge zeichneiſte poluiſche (n tlslaten at 10 5000 
e und 4 Auf dem Hexenberge a) Gespenster, ei Irrlichter . M. Ziötkowski. 0 5 40000 u. 15 600 We, in de 
. f Dung. . 5. Spanische Rhapsodie. Fr. Liszt. geſchö Göreki Wedel Aloe Ev. Bei buch han } 
. 1 . ape Anſtand., ſchaftl. 
0 Der Konzertsaal wird gut geheizt. . W 5 Be 5 
3 — e 0 „es ihr an Herrenbet. mangel 
7 II wech Oe ö 
ee cee Wäsche f . | vebensgefähel 15 In 255 95 lidl 
empfiehlt in Aasgter ARAW Eh] K f | d P st H | Einheirat in ein Unter ve ef. eine e 89 
ö h 1 bei Be ilig n d Herrn. 3 eine größ zeret 
| A S.Kaczm a re k; Poznan, an 2 2 en 9 en 2 en perſönlicher Betätigung, evil. nah, Au eg an or 
| a ee Faſauen, Rebhühner, Koninchen Sfr ut. Bufcenunn ene ae een tool 
Neu fe Ke dr. 42 85 itelie d. Bl. erbeten. j 
eingewoiten: WIENER Damenwäsche. und wilde Enten zu höchſten Zagespreifen Ke d 8. e | pop f Bar" 
2 - Geh. luth. Dame, u 
| 


und Kohlenſchutt 


empfiehlt vom Lager 


„Naflopol‘, Poznah-Lazarz 


RE 


lica Druzbacki 3: 85 5 1 5 203 REN 8 
Ullca ruzbacklego (975 ’ \ KR, Selleugeſucht I Guienper be Geh. Da me, wirtſchl. erzo 
—. Re Too Tr ner area 22 Abiturient, 22 Jah hre alt, evg, rg 0 mit guter Ausſteuer, evg 
Junger r 51 5 und polniſch iprechend, |. en De. für 19 ernſt. Lebensauffaſſung, wünſ 


in ungekündigter Stellung, ſuchk, da er jo je gern wech feln 
möchte, vom 1. Januar 1924 Stellung als 


2. Beamter 


in größerer, infenfiver, guf geleilefer Wirtſchaft. 
Beſte Zeugniſſe und Empfehlungen find vorhanden. — Gefl. 


Vikteriaerksen 
Felderbsen 


| 240 000 m. dach aus- 
Peluschken | Dfierten unt. A. S. 4207 an L Gejcjänfiele b. Dlattes erb. 1 Mer, mögl. d. Bacget, wärs unter chat e m Better von von Landel 
Jüng. polu. & iter. er 3 Feel Porto und Ver⸗ Warum feine 
5 8 . mi r. Buda (Poln.] packungsſpeſen. 
Ackerbohnen yr echender Hofvet 0 L 2 rw 1 et, Oberſchl.). C4230] Wir bieten antiquariſch an: A f ori 9 
der auch gohncechnung ufw. übernehmen muß, von jo) Kräftiger junger Mann, . der Architek- mim u 


fort oder ſpäter für größeres Gut geſucht. Offerten mit 


Gehaltsanſprüchen in Roggen bei freier Verpflegung unter 


Gartenbohnen.. 


” A be) ) 
Wicken [G. m. 4226 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten“ J. 1910 en In Ma- hervorragenden Fachleuten N e A 
Rittergut Weinowice ſchinenbauanſtalt od. in ber een 5 u zahl⸗ Seit * 6 1 
w Gleftrolechni n „| reichen in den Text einge⸗ Frei 55 300 November, aben 
kauĩe zu höchsten Tagespreisen üttergu in swice tion. Er ee druckten Abbildungon. Uhr. 


| poczta Osieczna, powiat Leszno, Telephon Osieczna 17 


'sueht einfachen Förster 


und erbitte bemusterte Offerte. 


Emil Blum 


- Sſt. d. Bl. erbeten. niker. Sabdatausgang abends 4 

Danzig opalenica & NET auch Feldschutz überneh. muss. - au | Haber, ernten) eh 
nnn n RUE Brennerei⸗ Geographie der deut- Sonntag, abends 4 Uhr Che 

F e e 5 Telephon 33. Suche zum 1. Dezember oder 1. Januar 1924 einen landw. R 1 It fen . vier] nukkahſeier mit Predigt. 

elephon 1166 u. 5255. RR der Lu ſt und Lie bei er vunlter de., geb. Werktags-Andacht. 

\ J } „Bei Eleven j ſucht per ſof, od. fpät: Stell, R Ka- Wa 7 Uhr und abend 
4 9 keiten — — — 8 ke zur Landwir iſchaſt hat. 38 en evgl., 0 5 v. ouwald's fämntliche 5 der Morgenandach 

erner älteren, u. mit Brennerei, Trocknerei rte, 3 5 8 
1 ge . init neues nes Schaunelpferd, ledigen, einfachen Witiſchafter für Hof und Feld. elektr. Licht, Landwirtſchaft, scher fämtliche werte . B 


Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Gehaltsforderung erbeten an 


Fürnrohr, Winiary-Gniezno. 


Tüchlige Wirtichafterin 


fofort Bug Dauerſtellung evtl. Vertretung. Meldg. 
unter K. 4225 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes eibeien. 


suche Stellung für ſofort o der ipäter 


auf Gut als Hofjverwalter Jeg 


Exledige 
auch die ſchrift. Arbeiten. Bin 28 J alt, verh., deutſch⸗evgl. 


Angeb. u. B. 9. 4221 an die Geſchäftsſtelle diei, Blattes. 


1 gr. faſt neuen Puppenwagen auf Gummi, 


1 gr. faſt neuen Sportwagen 
beta Siodlarnia, ul. Szewska 11. 


le 
Gegen Höchſtgebot zu verkaufen: 
1 Jemenkmauerſtein-Preſſe für 12 Normal⸗ 
ſteine mit 100 Brettern, 1905 em, 
ö 1 Kcarkofſſelſchälmaſchine (Simplex) mit 
V Riemenantrieb, zirka 1 Ztr. Inhalt, 
; 1 künſtliche Brutmaſchine, kr 
1 Motor, ca. 1% PS, an Dynamomaſch. gekupp, 


aufträge; Beteiligung. BE 


Gefallige Angebote unter B. 4214 an die PN 
nelle dieſes Blattes erbeten. 


- Marmorliſche mit ſtark. eiſ. e each a 
3 100559 und 1205460 em, alle Ma ao. faſt neu. 
Angeb. u. C. 4228 an die Gejchäfisjtelle dieſ. Blattes erbet. 


SE 


De Dane In 


— 


Suche für meinen ſelbſt: 
Inſpekior, den ich in jeder Be⸗ 
ziehung empfehlen kann, zum 
1. 4. 24 eine ſelbſtändige 


Inſpektor⸗ bezw. 
Oberbenmienftehng, 


der ½ J. in der Schloſſerei 
u. ½ J. in der elektrotechn. 


poln. Spr. in Wort u. Schrift 
mächtig, eignet ſich auch für 
Kontorarb., Herſtellung von 
techniſchen Zeichnungen uſw., 
beſitzt d. Ein jähr. ⸗Schein. Gefl. 
Angeb. u. R. 4223 a. d. Ge⸗ 


Gärtnerei, Fiſcherei u. Sorte 
kulturen vertraut. Angeb. u 
N. 4229 a. d. Geſchaftsſſtelle 


d. Bl. erbeten. 

aus gt. Famil. 
Junge Frau 2s g. dtn 
Haushalt perfekt, ſucht Stel⸗ 
lung als Hausdame bzw. 
Wirlkin, auf dem Lande be- 
vorzugt ab 1. 12. 23. Angeb. 
u. u. 9593 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Loundwirlslochler, 


22jährig, ev., ſucht z. 1. 1. 24 


Gierke, Przuchodzko, 
poczta Lomnica 
pod Zbgſzyniem. 


ephon 57. 
RER | I 


G 
4 Bde 
5 


ow.Akc „Poznat, 1e. 1850 
L Be W du 


2 emp De RE 


Preis 300 000 "Marr. 
Evangel. Bolfsislender 
(BDiatonijjen-Aatender) 
für 1924 
Preis Mt. 85.000: 
Deutſcher Heimalbole. 
Kalender fur 194. Preis 


tur, 42 Boe., gebunden. 
Umjaffend die geſammte 
Bau = Wiſſenſch haft. von 


Eiſen im Hochbau. Ein 
Taſchenbuch v. Stahlwerks⸗ 
verband in Düſſeldorf her: 


ausgegeben. 
Vonderlinn, Statik für 
Hoch- u. Ti bau Tech- 


12 Bde. geb. 
baue, Jbſen's e 
Werke, 3 Bde. 
Shalefpeare’s werte, 
6 Bde, halbfranz geb. u. 


ee Geſchichte des 
Kaiſers Napoleon, fünf 
Bde., geb. 

Pofener Buchdruckerei 
und Derlagsanitait T. U. 
Verſandbuch handlung 

oznan, Zwierzyniecka 6. 


zwecks eutl. H 


—— ginn — —— Ü ↄ nn 


f 4 pro Sfr. ; und erbittet bemuſterte Offerte | nicht unter 28 Jabren. Cr 
Oberſchleſiſche Kohle vod d. Telephon 57. Leszuo Wikp. Tel kanten een Net cho | nice S. G. 4248 an Di 


eirat 


Strengſte Diskretion zugeſichert und erbeten. Zuſchri 


Geſchäſtsſtelle Blattes 


Vertrauen 
gegen Vertrauen; 


dieſes 


mit gebild. Herrn vornehmen 
Charakters bis 43 Jahre in Brie 
wechſel zu treten, zw. ſpätereß 


Heirat. 
Gefl. Off. unter 9846 an di 
Geſchäftsſtelle d. d. Bl. erbeten 


Andacht in den 
Gemeinde⸗Synagogen. 


e e morg. 78 U 
vorm. 10 Uhr mit Neumont⸗ 
verkündung Tewes) und 
Predigt. 
nachm. 4 Uhr Mincha m 

Jugendandacht u. Predigt 


Ulica Dominikanska. 
(Sirael. Brüdergemeindel 
Freitag, 30. November, abend 
4 Uhr. 
Sonnabend. 9 
vorm. 10 Uhr, 
Sonntag, abends 4 Uhr Che 
nukkah⸗Andacht. 


Möbl. Zimmer 


mit ‚Schreibtisch ſucht Hol 4. 

händler. Gefl. Zuſchr. unt. 

4215 d.d. Geſchäſtsſtelle 21 
a 
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Dezembel 


Anregenden Briefwechſel 


Stellung zur weileren 
1 Holderſprihe mit Kupfermantel, 1 ö 
1 Bierappacat mit Küptichlangen, unggejelle ſucht Vertrauens⸗ Eandhaushelk ” 64210 mit ſehr eleganter gebild. junger Dame aus beſtem paul” 


wünicht vornehmer, an 


gebildeter Kaufman n 


unter B. 4227 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erben 


